
Rezensionen

Michal Kopeöek flihren Beispiele aus Portu-
gal und der Tschechischen Republik an, und
Martin Sabrow beschreibt ,,Bauformen des

historischen Erzählens". Frankreichs Erin-
nerungslandschaft hinsichtlich seiner kolo-
nialen Vergangenheit beleuchtet Matthias
Middell.lmFebruar 2005 setzte die konserva-
tive Mehrheit der französischen Nationalver-
sammlung ein Gesetz durch, das die positive
Darstellung der,,französischen Überseeprä-
senz, vor allem in Nordafrika" in Schullehr-
plänen zum Ziel hatte. Ein fahr später ver-
schwand es, mit formalen Gründen gekippt,
wegen Undurchführbarkeit und angesichts
starker öffentlicher Proteste in der Versen-
kung (S. 33r-334).

Im vierten Teil befassen sich Joachim Baur
r;,nd Monika Heinemann mit musealen Fra-
gen, Camille Mazö mlt der ,,Europäsierung
nationaler Museen', Monika Flacke mit
Film und Foto, Realität und Nachbildung
sowie Georg Kreis mit ,,,Europa' ausstel-
len? - Zum Werdegang eines supranationa-
len Museumsprojekts".

Die resümierenden Gedanken Etienne
Frango! fub92-ledeutung weit über das

_§yrffosium hinaus)\ral der Autor den
Blick über Grenzen hinw$chweifen lässt.

Ob der Historikerstreit der ,,ilten Bundesre-
publik', die französischen Diskussionen um
das Vichy-Regime und dessen Mitschuld an

|udenverfolgungen oder die später einsetzen-
den Debatten über den Zwerten Weltkrieg
und die kommunistische Zeit in Polen - ,,|e-
desmal ging bzw. geht es um die Neudefini-
tion der politischen Kultur, um eine Neufor-
mulierung der politischen Grundwerte und
um eine Neujustierung des politischen Le-
bens des jeweiligen Landes" (S. 543). Neben
einem kleinen Hieb gegen die ,,Lehrmeister
der Nation' Hans-Ulrich Wehler und Hein-
rich August Winkler (S. 549) kommt er zu
der flir dieZlunft ernüchternden Erkenntnis,
dass der Weltgeist womöglich vorzugsweise
außerhalb der universitären Mauern weht:
,,Die Fälle, in denen geschichtspolitische

Diskussionen und Entscheidungen von
Fachhistorikern angestoßen wurden, bilden
eine Ausnahme" (S. 548). Viel Stoffzum wei-
teren Nachdenken.

Matthias Dohmen

CoNsraur Kpeo Seni: Postkoloniale Er-
innerungskultur in der zeitgenössischen

deutschsprachigen Afrika-Literatur (= St:u-

dien zur Germanistik, Bd. 48). Verlag
Dr. Kovac, Hamburg 2012,1945.

Historische Ereignisse werden auf vielfriltige
Weise auch im Medium Literatur präsentiert.

Oft verarbeiten Zeilzeugen ihre Erfahrungen
in romanhafter Gestaltung und/oder Ver-
fremdung. Stärker als historiografische Dar-
stellungen lassen literarische Werke die Ge-
danken und Gefühle handelnder Menschen
im Alltag lebendig werden. Solche überlie-
ferungen erfüLllen daher eine wichtige Funk-
tion für nachfolgende Generationen. Romane
von Borchert, Grass, Frisch, Bö11, Alfred An-
dersch gehören in den Kanon der bewährten,
ja unverzichtbaren Schullektüren; sie sind
breit erforscht in ihrer erinnerungskulturel-
len Bedeutung. ,Opa war kein Nazi" - diesen
berühmten Titel einer brillanten Analyse (der

in dem hier zu besprechenden Buch zitiert
wird) wissen wir spontan richtig einzuord-
nen: Der Satz gehört zum zentralen Vokabu-
lar bei den Enkeln der Täter und Mitläufer.
Als Zitat eingesetzt, wird er als ironische
Aussage über eine äußerst schmerzhafte Re-

alität und ihre Verdrängung durch die Enkel
zwecks Selbsttäuschung benutzt. Aber wissen
wir auch, was ,Opa", der kollekive Großvater,
in der ehemals deutschen Kolonie Togoland

trieb? Wie lebte er in Tanganyika? Was ver-
bindet ihn mit Deutsch-Südwestafrika? Und
wie nehmen die Bewohner dieser Regionen
seine Aktivitäten in ihrem Land wahr? Der
nigerianische Literaturnobelpreisträger Wole

Soyinka hat - damit beginnt dieses Buch - da-
rauf aufmerksam gemacht, dass die ,,Narben
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,,Distanz zur Asthetik der Koloniallitera-
tur" (S. 110) literarisch herzustellen, leider
meist vergeblich. Insgesamt werde dabei
aber dennoch ein ,,neues Modell des Um-
gangs mit dem Kollektivgedächtnis" entwor-
fen (S. 114), so die zentrale These von Sarö:

Denn trotz der Probleme der Reproduktion
paternalistischer Bilder auf Afrika schrei-
ben die hier besprochenen Romane diesen

Kontinent in die Erinnerungskultur Europas

ein, ein aktiver Akt, der in gewisser Weise als

eine,,literarische Geschichtsschreibung von
unten' (so zitiert Sarö Dirk Göttsche, S. 169)

bezeichnet werden könne. Damit wider-
spricht er verschiedenen Autoren, die eine

Perspektivlosigkeit und fehlende Dynamik
in der Diskussion über die deutsche Sicht auf
den Kolonialismus behaupten. Ein Desiderat
bleibe aber bisher, die verschiedenen Erfah-
rungen und Positionen der betroffenen afri-
kanischen und deutschen Gruppen mitein-
ander zu verbinden, wobei auch die oralen
Überlieferungstraditionen von Afrikanern
berücksichtigt werden müssten.

Ein Afrikaner fragt danach, wie koloniale

Schuld von Europäern literarisch verarbeitet
wird. Er hält der deutschsprachigen Literatur
den Spiegel vor. Souverän überblickt er g laze

Bibliothekenvon Quellen und ältererwie neu-

ester Fachliteratur. Der Schluss ist unerwartet
versöhnlich, denn weite Phasen der Darstel-
lung zeigen die Vergeblichkeit des Bemtihens

der Autoren, von Europa aus dem Phänomen

kolonialer Verstrickung angemessen gerecht

zu werden. Dieses Buch tut weh, richtig weh.

Das ist gut so. Niemand kann sich mit der

,,dichterischen Freiheit" herausreden. Denn
die Asthetisierung, die in den Romanen er-

folgt, zeigt (neo)-kolonialistische Selbstherr-

lichkeit, entwertet andere Ethnien und ver-

schleiert Unrecht, so der eindeutige Befund

dieser brillanten Studie. Durch den kundigen

,,Blick von außen' lernen die zumeist weißen

Lesenden: Historische Phänomene können
nur multidimensional unter Beteiligung aller
betroffenen Menschen behandelt werden. Ge-

rade weil dies immer noch so selten geschieht,

ist dieses Buch besonders wertvoll.
Bea Lundt
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